
Kriege

Kämpfende Cro-Magnon Männer

Zeigen Zähne,

Blecken Blicke,

Kreisende Krieger

Warten ab.

Plötzlich aber springen beide 

Mit Gebrüll und mit Gekreisch,

Fäuste treiben scharfe Keile

Ins warme gegnerische Fleisch,

Und mit der Keule wird gebrochen,

Dumpf des anderen Schädelknochen.

Dann der grelle Befreiungsschrei,

Kündet den Sieg der ganzen Meute,

Brustschlagend und zweifelsfrei

Das Aneignen der Weiberbeute,

Zum Zwecke der Evolution,

Stolz mit voller Erektion.

Triebhaft! Grausam! Bestialisch!

Wenn in modernen Waffengängen,

Menschen auf dem Weg zur Arbeit,

Kinder spielend in Hinterhöfen,

Familien am Tische sitzend,

Oder lautlos nachts im Schlaf,

Von Raketen und von Bomben

Zerrissen werden und verbrannt,

Und der weltumfassende Schrei

Steckt börsenbreit im Abzugsfinger,

Ja, das nennt man, welch ein Hohn:

Strategisch! Effektiv! Human!

Wobei auch heut meist viel geringer,

Der siegreichen Krieger karger Lohn.
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